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Norovirus:
Entwarnung im

Altersheim

Sennwald AlleProbenaufNoro-
virus waren negativ. Das Alters-
heim Forstegg gibt Entwarnung
und stellt ab heute Donnerstag
aufNormalbetrieb um.

«Wir haben amDienstag am
späterenNachmittag vomHeim-
arzt die Resultate der letzten La-
borprobenerhalten; beidewaren
negativaufNorovirus», sagtMar-
coVaccariello,HeimleiterdesAl-
tersheims Forstegg. Somit han-
delt es sich bei allen erkrankten
Personen im Sennwalder Alters-
heim um eine übliche Magen-
Darm-Grippe und nicht um eine
Ansteckung mit dem gefürchte-
tenNorovirus. Seit letztemDon-
nerstagmorgen galten imAlters-
heim Forstegg besondere Vor-
sichtsmassnahmen wegen
Verdachts auf Norovirus (der
Werdenberger & Obertoggen-
burger berichtete).Nun sinddie-
se nichtmehr nötig.

Wiederganznormal
zugänglich

«Wir werden am Donnerstag
wieder auf Normalbetrieb um-
stellen, jedochdieHygienemass-
nahmen bis und mit Sonntag
nochweiterführen, damitwir auf
der sicherenSeite sind», sagt der
Heimleiter. Das heisst, die Zu-
trittsbeschränkungwirdaufgeho-
benundBesucherkönnenwieder
direkt zu den Bewohnern gehen.
Das Pflegepersonal wird aber
noch bis Sonntag unter anderem
einen Mundschutz tragen und
auch die speziellen Reinigungs-
mittel, welche in solchen Fällen
verwendet werden, sollen bis
Sonntag ebenfalls noch im Ein-
satz bleiben. (kru)

«Sport, Serien undSex lassen sich verkaufen»
Buchs Nationalrätin Claudia Friedl referierte an derHauptversammlung der SP Buchs über

«NoBillag». StadtpräsidentDaniel Gut wurde für sein Amtsjubiläumgeehrt.

Die diesjährige Hauptversamm-
lung der Sozialdemokratischen
Partei (SP)SektionBuchsgingzü-
gig vonstatten. Es standen keine
Wahlen an und die üblichen Ge-
schäfte gaben zu keinen Diskus-
sionenAnlass.

BeimTraktandumEhrungen
überreichtendieCo-Präsidentin-
nenderPartei,UrsulaHechtund
BarbaraGähwiler, demStadtprä-
sidenten Daniel Gut aus Anlass
seines zehnjährigen Amtsjubilä-
umsein symbolischesGeschenk.
Der imvergangenen Jahrnach 13
Jahren als Kantonsrat zurückge-
treteneLudwigAltenburgerwur-
degebührendverabschiedet und
auchmit einemPräsentbedacht.
Für seinengrossenEinsatz fürdie
Homepage der SP Werdenberg
wurdeDanielZurbrügg, langjäh-
riges Vorstandsmitglied der Sek-
tion, ebenfallsmit einemkleinen
Geschenk für seine riesigeArbeit
imHintergrund gedankt.

Zum zweiten Teil der Haupt-
versammlung durften die Co-
Präsidentinnen die SP-National-

rätinClaudiaFriedlwillkommen
heissen.

NeinzuWerbungsflutund
Milliardärenmedien

Unter dem Titel «Nein zu Wer-
bungsflut und Milliardärenme-

dien»zeigte siedenAnwesenden
die Folgen einer Annahme von
No-Billag auf. Diese Initiative ist
nicht einfach ein Schuss vor den
Bug der SRG, wie die Initianten
sagen, sondern sie zerstört diese
und stellt auch die Existenz von
34 regionalen Fernseh- und Ra-
dioanstalten inFrage.Füreine le-
bendigeDemokratiemit starken
föderalen Strukturen, wie die
Schweiz ist, eine Vielfalt von un-
abhängigenMedienundqualita-
tiv gute Berichterstattung aber
absolut zentral. Werden die Ra-
dio- undFernsehgebührenabge-
schafft, soll jedernurnochbezah-
len, was er konsumiert. Es ist
abererwiesen,dass sichvorallem
drei Sparten verkaufen lassen:
Sport, Serien und Sex. Für Ju-
gend-undKinderprogramme, In-
formations-, Kultur- oder Polit-
programme ist es nicht möglich,
die Kosten zu decken.

Mit dem Streichen der Ge-
bühren fällt auch der Ausgleich
zwischen den Sprachregionen
weg. Denn ohne den Gebühren-

anteil aus der Deutschschweiz
können die italienischen und rä-
toromanischen Sender einpa-
cken.

«Entsolidarisierungsinitiative
schadetderDemokratie»

Werglaubt, ohneGebührenwer-
de ein annähernd so vielfältiges
ProgrammbeiRadioundFernse-
henbilliger zuhabensein, der irrt
sich gewaltig. Die privaten Sen-
derkönntennurexistieren,wenn
sie neben dem Abonnementver-
kauf massiv mehr Werbung
schalten oderwenn reiche Besit-
zer dahinter stehenwürden.We-
der das eine noch das andere ist
erstrebenswert. «Deshalb
braucht es eindeutlichesNein zu
dieser Entsolidarisierungsinitia-
tive,weil sie auchunsererDemo-
kratie schadet.»Mit diesenWor-
ten beendete Claudia Friedl ihr
Referat und dieHauptversamm-
lungwurde offiziell geschlossen.
So blieb noch Zeit und Raum für
angeregte Tischgespräche und
intensiveDiskussionen. (pd)

Referentin Claudia Friedl, Natio-
nalrätin. Bild: PD

«Netz sollte etwa40 Jahre halten»
Grabs Ander Infoveranstaltung über denKredit «NeubauGlasfasernetz» stellten drei Referenten

das Projekt vor. Bei Geschwindigkeit undMenge käme es bei derDatenübertragung zu einemQuantensprung.

Hanspeter Thurnherr
hanspeter.thurnherr@wundo.ch

GemeindepräsidentNiklausLip-
puner wies in seiner Begrüssung
auf dieAbstimmunganderUrne
vom 4. März hin. Dann werden
die Bürger der Politischen Ge-
meinde über den Baukredit
«Neubau Glasfasernetz» von
9,5 Millionen Franken entschei-
den. ChristophWirth, Präsident
der Betriebskommission, erin-
nertedaran,dassdasbestehende
Coaxial-Kabelnetz 1982bis 1984
gebautund1997erneuertwurde.
Damit sei dieses Netz am Ende
der Lebensdauer und technisch
überholt, obwohl esmit vermehr-
temUnterhalt nochgut laufe.Mit
Blick in die Zukunft seien ver-
schiedene Möglichkeiten evalu-
iert worden. «Die nächsten fünf
Jahre sind überblickbar, was
nachher technologischpassieren
könnte, ist Kaffeesatzlesen.»
Dochzuwartenwürde Investitio-
nen von einer Million Franken
verlangen.

Wirth verglich das bestehen-
de Netz mit einer Quartierstras-
se.Mit demgeplantenGlasfaser-
netz erhalte man dagegen eine
«Autobahn», was Geschwindig-
keit undMengeanbelange. Jeder
Haushalt werde mit vier Fasern
erschlossen. Eine wird von Rii-
Seez-Net für seine Telekommu-
nikationsdienste (Telefonie,
Fernsehen, Internet) genutzt,
eine zweite verwendendieTech-
nischen Betriebe für die Daten-
ablesung von StromundWasser,
zwei Fasern bleiben frei. Wer sie
wie nutzt, sei noch offen.

Gebührenwerden
leicht erhöht

«Das neue Netz sollte etwa 40
Jahre halten», sagte Wirth. Er
rechnet aber damit, dass die In-
vestitionen innert 20 Jahrenoder
weniger abgeschrieben werden.
Dies, weil Rückstellungen von
fast drei Millionen Franken zur

Verfügung stehen.DieGebühren
werden leicht um 2.60 Franken
proMonat auf 19.10 Franken er-
höht.MitRii-Seez-Net, respekti-
veEWBuchs,wurdeeinPartner-
schafts-Vertrag über zwölf Jahre
abgeschlossen. Künftig werden
dieGrabserKunden fürdieNetz-
kostenunddieKommunikations-
dienste nur noch eine einzige
Rechnungerhalten.Diesekommt
vomEWBuchs .

MarcoGantenbein,Leiterder
Technischen Betriebe Grabs
(TBG), erläuterte, wer für wel-
chen Bereich zuständig ist. Die
TBG werden die Rohranlagen
und Schächte sowie das Glasfa-
serkabel, Muffen und Schränke
errichten. Das EW Buchs rüstet
die aktive Telekommunikations-
Infrastruktur auf und investiert

dafür 2,9MillionenFranken. Für
den Bau der Basisinfrastruktur
sind in fünf Etappen je ein Jahr
Bauzeit geplant. Gestartet wird
im Baucluster Unterdorf, weil
hier die Rohranlagen amweites-
ten vorbereitet sind. Die weitere
Reihenfolge lautet Dorf, Grütli,
StudenundHoland.Gantenbein
rechnet bei einem Ja anderUrne
mit einemBaustart imAugust.

DerGrabserberg
mussnochwarten

DerHausanschlusswerdemit je-
demEigentümerbesprochen. So
könne jeder Hausbesitzer ent-
scheiden, ob und wie er seinen
Anschluss aufrüsten will. Dazu
erhalte jeder Kunde einen Brief
als Einladung zu einer Bespre-
chung.NichtTeil desProjektes ist

die Erschliessung des Grabser-
bergs. Fünf erschlossene An-
schlusspunkte seien vorhanden.
Nach dem Umbau im Tal könne
vondiesenPunktenausdasBerg-
gebiet später über Rohranlagen
und Freileitungen erschlossen
werden.DasZiel sei nämlich, al-
len Bürgern eine zeitgemässe
Kommunikationzuermöglichen.

Markus Schommer, Direktor
des EW Buchs, stellte Rii-Seez-
Net (RSN) vor.DasRSNals Inte-
ressengemeinschaft der regiona-
len Kabelnetzunternehmen sei
einwichtigerVerbund.«Jeder al-
leinehätte aufdemKommunika-
tion- undEnergiemarkt, der sich
künftig dramatisch verändern
wird, keineChance.Dies ist auch
derGrund,warumwirmitGrabs
zusammen dieses Projekt reali-

sieren», verdeutlicht Schommer
undergänzt: «Wirwollen so lang-
fristig in einer starken Partner-
schaft verbunden bleiben.»

Die Stadt Buchs baue bereits
an seinemebenfalls vierfaserigen
Glasfasernetz. Dies im Bewusst-
sein, dass im Telekommunika-
tions-Markt ganz neue Anforde-
rungen auf die Betreiber kom-
menkönnten.Deshalbhabeman
die Infrastruktur (Netz), von der
Dienstebene (Signal- undDaten-
lieferung) getrennt, umdie Infra-
struktur bei allfälligen Besitzer-
wechseln bei den Telekom-An-
bietern abzusichern. Schommer
hofft weiter, dass Rii-Seez-Net
2018einDurchbruchbeimmobi-
len Angebot gelingt und damit
künftig ein starker Wunsch der
Kunden erfüllt werden kann.

Das Glasfasernetz ermöglicht schnellere Verbindungen und neue Nutzungen bei der Telekommunikation. Bild: Heini Schwendener

Gratulationen
für den Fürst

Vaduz Anlässlich seines gestri-
gen 73. Geburtstages hat Fürst
Hans-AdamII. vonundzuLiech-
tenstein zu einem Gratulations-
empfang geladen. Das Who’s
whoder liechtensteinischenPoli-
tik und Justiz wurde auf Schoss
Vaduz vorstellig. Landtagspräsi-
dent Albert Frick und Regie-
rungsratMauro Pedrazzini über-
brachten demLandesfürsten die
Glück- und Segenswünsche der
Behörden und der Bevölkerung,
wiedie liechtensteinischeExeku-
tive amMittwochmitteilte.

ZumGratulationsempfangge-
laden waren Regierungsmitglie-
der, dieMitgliederdesLandtages
samt Stellvertretern sowie die
Präsidenten der im Landtag ver-
tretenen Parteien. Einladungen
gingenauchandieGerichtspräsi-
denten und die Senatsvorsitzen-
den, die Gemeindevorsteher und
an den Pfarrer von Vaduz. (sda)

Etwas Spezielles
gehört oder gesehen?
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EinMann landetemit seinemAuto
im Blumenbeet. Bild: Landespolizei

Ohne Ausweis
im Beet gelandet

Triesen Am Dienstagabend gab
einMannmit einemPersonenwa-
gen ineinerKurve zuvielGasund
verlor die Kontrolle über das
Fahrzeug. Er fuhr in die Rabatte
eines Anwesens. Es entstand
Sachschaden am Fahrzeug, bei
der Bepflanzung des Anwesens
sowie an einem weiteren Auto,
welches vor dem Gebäude par-
kiert war. Es stellte sich zudem
heraus, dass der Mann nicht im
Besitz eines Führer- oder Lern-
fahrausweises ist, schreibt die
Landespolizei ineinerMitteilung.
Verletzt wurde niemand. (wo)


